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9er zweite Schlag
im Eismeer

38 Handels- und 6 Kriegsschiffe aus einem bettisch-
amerttanischen Grossgeleit in sechs Tagen verlenlt

Berlin , 20. September.
Zum zweitenmal innerhalb eines Zeitraumes

von nur zehn Wochen ist ein großer Geleitzug
im Nördlichen Eismeer seinem Schicksal nicht
entgangen . Auch diesmal nahm er Kurs auf
die Sowjetunion . Es wird auch noch nicht der
letzte sein , der versenkt wird , wenn die für die
Versenkung Verantwortlichen in London und
Washington sich weiter zu so wahnsinnigen
Unternehmungen entschließen sollten . Bei dem
Anfang Juli vernichteten Geleitzuge wurde der
Schlag nach tagelanger Verfolgung geführt.
Auch diesmal gingen eine mehrtägige Verfol¬
gung und bestes Zusammenarbeiten von U-
Booten und Verbänden der Luftwaffe voraus.

Wie das OKW meldet , sind aus dem Geleit¬
zuge 38 Schiffe mit 270 009 BRT versenkt wor¬
den, davon von der Luftwaffe 33 Schiffe und
durch U - Boote 13. Auch 0 Kriegsschiffe wurden
ein Opfer dieses neuen mehrtägigen Angriffes
unserer Streitkräfte . So sinkt Schiff um Schiff,
Tonne um Tonne auf den Meeresgrund , be¬
laden mit Kriegsmaterial alle Art , Waffen und
Munition für die Sowjets . Unsere Kampftage
im Osten hat eine neue Stärkung erfahren.
Immer mehr solche Schläge , und wir sind eines
Tages am Ziel : denn von Tag zu Tag ist
Englands Lebenslinie mehr gefährdet.

„News Chronicle " steht sich gezwungen , das
einzugestehen , und schreibt : „AM dringendsten
benötigen wir Schiffe . Wir müssen uns täglich
daran erinnern , daß die Lebensmittel , die wir
essen, das Material , das wir brauchen , nur
nach namenlosen Opfern und Heldentaten
unserer Handelsmarine die Küsten erreichen.
In diesem pausenlosen Kamps auf den Meeren
stnd wir von einem Siege noch sehr wett ent¬
fernt . In den letzten Monaten konnten wir uns
nicht einmal behaupten . Seit mehr als einem
Jahre stnd ünsere Schisssverluste nicht bekannt-
gegeben worden . Man weiß aber , daß sie sehr
hoch sind . Trotz der Ankurbelung des Schifss-
baues übersteigen die Tonnageverluste immer
noch die Neubauten . Für uns ist es dringendste
Notwendigkeit , die Lebenslinien osfenzuhalten,
über die unsere Jnselfestung versorgt wird;
dringend erforderlich ist es auch, unseren Bun¬
desgenossen schnelle Hilfe zu bringen . Wollen
wir den Krieg gewinnen , genügt es nicht, daß
wir über Mannschaften und Waffen verfügen . Es
müssen auch für Transport und Nachschub von
England und den USA zu uns und zu unseren
Freunden die benötigten Schiffe zur Verfügung
stehen."

Das ist schon vielsagend . Wir stnd neugierig,
ob auch diesmal London sich so verhalten wird
wie bei der ersten Geleitzugkatastrophe im Eis¬
meer Anfang Juli dieses Jahres . Damals war
das einzige , was London amtlich darüber von
sich gab , zu erklären , daß „solange der Geleitzug
nicht in seinem Bestimmungsorte eingetrossen
ist , man aus offensichtlichen Sicherheitsgründen,
wix es in solchen Fällen immer Üblich ist,
Zurückhaltung bewahren müsse". Erst als wir
die Namen der versenkten Schisse der Welt mtt-
teilten , bequemte man sich zu einigen Zu¬
geständnissen. Wie wird es diesmal sein?
London hat das Wort.

Der im Nördlichen Eismeer in einem sechs
Tage währenden ununterbrochenen Angriff
durch deutsche Kampfflugzeuge und Untersee¬
boote aufgeriebene feindliche Gxleitzug war der
größte , der bisher einen Durchbruch zu den
Bolschewistischen Häfen versuchte . Der nach
langen Vorbereitungen und unter dem Schutze
besonders starker Kriegsschiffseinheiten unter¬
nommene Versuch scheiterte auch diesmal an
der Wachsamkeit und Schlagkraft der im hohen
Norden eingesetzten deutschen Fliegerverbände
und der Angrisfssreudigkett der Unterseeboote.
Trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit und der
damit verbundenen ungünstigen Witterungs¬
verhältnisse wurde der nach Osten laufende Ge¬
leitzug durch die gemeinsamen, hartnäckigdurch¬
geführten Angrisfsoperationen der Kampfflug¬
zeuge und Unterseeboote zersprengt und eine
große Zahl vollbelagener Frachtschiffe vernichtet.

Der Geleitzug fuhr auch diesmal wieder hart
an der Packeisgrenze südlich Spitzbergen ent¬
lang. Weit auseinandergezogen waren die feind¬
lichen Sicherungsstreitkräfte um den ganzen Ge¬
leitzug herum verteilt , damit die zu erwarten¬
den deutschen Angriffe rechtzeitig erkannt und
vom Kern des Geleitzuges serngehalten werden
konnten . Trotz der starken Sicherung durch¬
brachen die deutschen Kampfflieger in den

Tagen vom 13 bis 18. September immer wieder
den Abwehrring.

Einer der erfolgreichstenTage dieser Gelett-
zugschlacht war der 13. September. Trotz starker
aufkommender Nebelbänke blieben die Kamps¬
fliegerverbände den ganzen Tag über am Feind
und versenkten vom Morgengrauen bis in die
späten Abendstunden neun Handelsschiffe mit
zusammen 61000 BRT . Vergeblichbildeten die
begleitenden feindlichen Kriegsschiffe , in Zick¬
zackkurven fahrend , einen mehrfachen Ring um
die schwerbedrohten Frachter. Auch der Einsatz
feindlicher Jagdflugzeuge konnte die deutschen
Kampfflugzeuge nicht von ihren Zielen ab¬
bringen. Zwei feindliche Flugzeuge stürzten,
von dem Abwehrfeuer der deutschen Kampfflug¬
zeuge schwer getroffen, brennend ins Meer.

- Auch in den folgenden Tagen wurden die
Angriffe trotz sich stets verschlechternder Wetter¬
lage erfolgreich fortgesetzt . Schon zu diesem
Zeitpunkt lagen mehrere Frachter brennend und
in sinkendem Zustande weit hinter dem Geleit¬
zuge . Erneute Bombenvolltrefser führten zu
ihrer völligen Vernichtung. Durch die ununter¬
brochenen Angriffe wurde der Zusammenhang
des Geleitzuges immer mehr zersplittert. Die
einzelnen Schiffe versuchten auf eigene Faust
weiter nach Norden auszuweichen, um ihrer
Vernichtung zu entgehen. Am Nachmittage des
14. September flog ein mit Munition beladener
großer Transporter , von schweren Bomben
eines Kampfflugzeuges getroffen, unter riesigen
Explosionserscheinungen in die Luft. Zwei
weitere Handelsschiffe erhielten zur gleichen
Zeit so schwere Treffer , daß sie auseinander¬
brachen und versanken. Damit waren bis zum
15. September weitere 16 Schiffe mit zusammen
119 000 BRT vernichtet.

Die Reste des Geleitzuges wurden am 18.
September kurz vor Erreichen des Bestim¬
mungshafens noch einmal von den Kampfflug¬
zeugen angegriffen, wobei weitere acht Handels¬
schiffe mit zusammen 61 000 BRT versenkt
wurden. Auch die Sicherungsstreitkräfte erlitten
durch die Versenkung eines feindlichen Zer¬
störers und zweier Bewacher empfindlicheVer¬
luste. Ein weiterer Zerstörer wurde in Brand
geworfen. Damit haben die Lustwaffenverbände
unter Führung von Generaloberst Stumpf in
einem sechstägigen harten Kampfe den Nach¬
schub sür die Bolschewisten Mit der Vernichtung
von 241000 BRT feindlichen Handelsschiffs¬
raumes aus das schwerste getroffen. Zusammen
mit den von deutschen Unterseebootenversenkten
fünf weiteren Transportern mit insgesamt
29 000 BRT betragen die Gesamtverluste des
Feindes , wie durch Sondermeldung bereits be¬
kanntgegeben, 38 Schiffe mit insgesamt 270 000
BRT.

Auf Wacht an der Polarküste
Schwer und hart ist der Dienst auf den kleinen Fahrzeugen der Räumboot -Flottillen . Auch bet schwerstem
Wetter müssen die Boote auf See fein, um die Fahrrinnen minenfrci zu halten . — Unser Bild zeigt : Eine

deutsche Räumboot -Flottille läuft bet grober See zum Minenräumen vor der Palarkitste aus
(kK -Kriegsberichter Taureg/PBZ)

Sie Geleitzugstraben im hohen Norden
Eillh geographische Betrachtung zur Soudeemeldung

Die berühmteste Meeresströmung des Erd¬
balls , der Golfstrom, und die eigenartigste
Naturerscheinung der Polargebiete, die Mitter¬
nachtssonne, haben in diesem Kriege ein militä¬
risches Operationsgebiet entstehen lassen , das
trotz seiner Weltabgeschiedenheit zu einem
Schwerpunkt kriegerischer Unternehmen ge¬
worden ist . Es handelt sich um den Seeraum
zwischen Nordkap und Spitzbergen, eine etwa
700 Kilometer breite Passage vom Nordmeer
zum Nördlichen Eismeer und zur Barentssee
bis in das Gebiet der Nordwestküfte der Sowjet¬
union, wo mit Murmansk und Archangelsk die
beiden einzigen Häfen der Sowjets sich be¬
finden, von denen Archangelsk nur vier Monate
im Jahre eisfrei ist.

In diese polare Zone, in unmittelbarer Nähe
des Nordpolbereiches, treibt der Golfstrom einen
letzten Ausläufer seines im Golf von Mexiko
erhitzten Wassers. Da können von der Bärents¬
see her, vom Spitzbergenmeer oder aus den
Eiswüsten Grönlands Temperaturen von 40
bis 50 Grad unter Null herüberkommen, das
Meerwasser bleibt hier über null Grad , und
die Schiffahrt ist vom Nordallantik aus bis
zur Murmanküste im ganzen Jahre möglich.

Allerdings ist im Winter dieses SeegeNet
sehr schwierig zu befahren, da nicht nur die
gewaltigen Polarstürme unerhörte Anforde¬
rungen an die Schiffahrt stellen , sondern auch
die Polarnacht mit ihren phantastischenMeer¬
nebeln ist in der Lage , den Verkehr zeitweilig
völlig stillzulegen. Diese Meernebel find in erster
Linie die Folge der Ueberschneidung milder
und kalter Luftmassen, ihrerseits verbunden mit
der Durchmischung des wärmeren Golfstrom-

Wassers mit sehr kalten Eismeerwassermassen
und den Ausstrahlungen von Treibeisflächen,
die die Stürme aus nördlicher Richtung süd¬
wärts trei.ben . Die Meernebel der Polarnacht
zwischen Nordkop und Spitzbergen sind keine
ruhigen, das heißt stilliegenden Nebel, sondern
jagen mit Sturmgeschwindigkeit in undurch¬
dringlichen Wellen über die See . Diese klima¬
tischen Verhältnisse sind es, die das Befahren
der eisfreien Passage während der Winter¬
periode fehr erschweren , wenn nicht sogar unter¬
binden.

Ganz anders entwickelt sich die Klimaform
im Sommerabschnitt. Der Golfstrom ist dann
nicht mehr die einzige Wärmequelle, fondern
die Wärme der gemäßigten Zone gesellt sich in
Luftwirbeln dem Verlauf des Golfstromes an
und erreicht auf dem Wege Nordmeer—Skan¬
dinavien ebenfalls diese nördlichen Zonen. Auf
diese Weise entwickeln sich hier zuweilen un¬
verhältnismäßig hohe Temperaturen , die 20
Grad und mehr betragen. Gleichzeitig tritt die
„ 24-Stunden -Sonne "

, die Mitternachtssonne, in
Tätigkeit. Sie kreist Tag und Nacht üher dem
Horizont und schafft ständige Helligkeit . In
Verbindung mit dem Zuströmen der wärmeren
Luft aus südlichen Breiten und der ununter¬
brochenen Sonnenstrahlung , ist ein wesentlich
höherer Grad trockener Luft mit gutsichtigem
Wetter vorhanden, als man gemeinhin in dieser
Zone des Erdballs erwarten sollte . Man mutz
berücksichtigen , daß diese Klarwetterpertoden in¬
folge der Mitternachtssonne durch ein Nacht-
dunkel nicht unterbrochen werden. Sicher gibt
es auch im Sommer in diesem polaren Raume

(Fortsetzung nächste Seite)

Sie wollen unseren Müttern die Kinder nehmen!
Ein teuflischer Vlan Churchills und feiner bolfchewiftifchen Handlanger

Berlin , 20. September.
In England wurde der ungeheuerlichePlan

bekanntgegeben, die deutschen Kinder nach dem
Sieg der Alliierten zu internationalisieren . Die
in London erscheinende von Churchill bezahlte
Zeitung „Vrij Nederland" fordert, wie das
amtliche englische Reuterbüro meldet, daß alle
deutschen Kinder im Alter von zwei bis sechs
Jahren ihren Müttern weggenommen und für
die Dauer von 25 Jahren ins Ausland geschickt
werden müßten . Bei dieser Methode würden
die Deutschen nicht möhr von ihrer Nationalität
besessen sein . Es würde ein Völkergemisch ent¬
stehen , das nicht mehr als deutsch zu be¬
zeichnen sei.

Mit der Veröffentlichung dieser teuflischen
Absicht wird das gemeinste Verbrechen ver¬
kündet, das jemals Menschenhirne ersonnen
haben. Wir haben uns niemals einer Täu¬
schung darüber hingegeben, welches Schicksal dem
deutschen Volke von der bolschewistischen Bestie
und den plutokratischen Weltverbrechern zu¬
gedacht ist. Stalin und Churchill wollen die
Vernichtung aller der Nationen , die noch die
Kraft in sich fühlen, der bolschewistischen Völker¬
versklavungWiderstand zu leisten und den Wil¬
len besitzen , sich gegen ihre plutokratischenAus¬
beuter zu erheben. Wir kennen ihren teuflichen
Plan seit langem. Ihr Ziel ist die Ausrottung
des deutschen Volkes. Wenn es noch eines

Beweises bedurft hätte, um auch dem blin¬
desten Volksgenossen die Augen zu öffnen,
dann ist diese Veröffentlichung das unwider¬
legbare Zeugnis dafür , was das deutsche Volk,
was seine Mütter und Kinder von diesen un¬
menschlichen Verbrechern zu erwarten hätten.

Im Ostkarelien, in Estland, in Litauen , in
Lettland und Galizien hat die Welt die bol¬
schewistischen Handlanger Churchills und seiner
Kumpane am Werke gesehen:

So meldete „Neuyork Journal American"
am 16. Oktober 1941 : „150 000 Litauer , darunter
Kinder von zwei Jahren an aufwärts , sind
von den Sowjets nach Sibirien verschleppt,
unmündige . Kinder ihrem Schicksal überlassen
worden. "

Unter den verschleppten Kindern befinden sich
auch drei Kinder des litauischen Generals
Rastikis."

„ Stockholms Tidnmgen " meldete aus Lett¬
land : „200000 Einwohner , vom kleinsten Kinde
bis zum 80jährigen Greis , sind in die russischen
Steppen und in die arktischen GebieteSibiriens
gebracht worden. Die Kinder sind verschwunden
und niemals zu ihren Eltern zurückgekehrt . Von
deutschen Truppen wurden auf dem Güter-
bahnhos in Riga vier verschlossene Güterwagen
voller Kinderleichen gefunden."

Der estnische Landesdirektor vr . Maee er¬
klärte: „ Die Bolschewisten hatten den Plan,

700000 Personen nach Rußland und Sibirien
abzutransportieren . Nur 385 000 Esten sollten
im Lande bleiben."

Die finnische Zeitung „ Aa-Mulehti" betont,
daß die Verschleppung und Hinrichtung der
Esten nicht nur eine Maßnahme zur Beseiti¬
gung der politischen Klassengegnergewesen sei,
sondern es Habe sich um einen Ausrottungs-
Prozeß gehandelt. Bei der Verschleppunghabe
man festgestellt , daß die Familien auseinander¬
gerissen wurden, indem die Männer in die eine
Himmelsrichtung, in die . Kohlengruben, die
Frauen in die andere, in die Kolchosen , ge¬
bracht und die Kinder den Eltern einfach weg¬
genommen wurden.

Und so , wie hier geschildert , so haben die
Bolschewisten , die die Geschäfte Churchills und

Das Eichenlaub für Leutnant
Heinz Schmidt

Berlin , 19. September.
Der Führer verlieh dem Leutnant Heinz

Schmidt, Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader als 124. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes.
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seiner jüdischen Verbrecher besorgen , überall ge¬
wütet , wo ihre Soldateska Fuß fassen konnte.

Die ungeheuerlichen Enthüllungen des Lon¬
doner Blattes stimmen durchaus mit,dem über¬
ein , was gerade am Sonnabend der amerika¬
nische Marineminister , Knox , in einer Rede in
Kansas Cith erklärte . Nach dem Siege , so rief
dieser Kriegshetzer aus , wird ein Friede vor¬
geschrieben , in dem Deutschland und die Achsen¬
mächte völlig beseitigt werden . Es könne keinen
Kompromiß geben . Mit diesem letzteren wird
Knox recht haben . Es wird mit diesen Kreaturen
keinen Kompromiß geben.

In der Entschlossenheit des deutschen Volkes
aber werden sich diese Verbrecher täuschen . Im
Bewußtsein seiner Kraft hat es den Kampf
seines Lebens gegen seine Verderber aus¬
genommen . Seine Söhne vollbringen Wunder
an Tapferkeit , und sie stehen siegreich an allen
Fronten und schlagen nun die Verbrecher
nieder , die dem deutschen Volke dieses furchtbare
Schicksal zugedacht haben . Sie wissen , vereint
mit der gesamten Heimat , daß die Gerechtigkeit
unserer Sache uns zum Siege führen wird . Die
Anstifter und Urheber dieser Verbrechen aber
— dessen sind wir ebenso gewiß — wird ihr
verdientes Schicksal ereilen . Sie werden ihre
unabwendbare Niederlage nicht überleben.

Neue NitlevkeeuztrSaer
Berlin , 20. September.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Korvettenkapitän Werner
Harten st ein, Kapitänleutnant Günther
Krech , Oberstleutnant Schräder, Kom¬
mandeur eines Flakregiments , Oberleutnant
Wehmeyer, Flugzeugführer in einem Zer¬
störergeschwader und Oberfeldwebel Klöp¬
pel, Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader,
Leutnant Heinz Reverchon, Zugführer in
einem Kradschützenbataillon , Obergefreiten
Franz Mintert, Richtschütze in einer Panzer¬
jägerabteilung.

DreblSherigeuveelurieKanadas
Stockholm , 20. September.

Reuter meldet aus Ottawa : Nach Angaben
des Hauptquartiers für die nationale Vertei¬
digung belaufen sich die Verluste der kanadischen
Armee an Gefallenen , Verwundeten , Vermiß¬
ten und Gefangenen seit Ausbruch des Krieges
auf ungefähr 9300 Mann.

Die GeleilzuMratzen
im hohen Norden

Unvermindert heftiger Kamps um Stalingrad
Die Sondermeldung über den groben Erfolg im Nördlichen Eismeer

(Fonsetzung von der vorigen Sette)

mal Abschnitte schlechten Wetters , doch bleiben
die langen und Hellen Tage im Vordergründe.
Diese Verhältnisse haben es mit sich gebracht,
daß die feindliche Versorgungsschisfahrt nament¬
lich zur Unterstützung der Sowjets auf dem
Wege über die Nordkop -Murman -Passage im
Sommerabschnitt besonders bemüht ist , die
Chancen auszunutzen . Als Gegenspieler haben
aber auch die für die Bekämpfung der Geleit¬
züge in Frage kommenden Waffen zu Wasser
und namentlich auch zur

'
Luft Gelegenheit zu

vermehrtem und nachhaltigem Einsatz , wie ihn
die neueste Sondcrmeldung von der Vernich¬
tung des Nordmeergeleitzuges jetzt wieder in
stärkster Form und mit vernichtender Wirkung
für den Gegner erwiesen haben.

Gerade die Kampfzone hoher Norden , über
dessen natürliche Verhältnisse man bisher im
allgemeinen nur nach der Richtung informiert
war , daß auch die moderne Kriegführung mit
ihrer Technisierung dort im weitesten Umfange
behindert würde , zeigt , daß eine geschickte Aus¬
nutzung besonderer klimatischer Eigenarten in
Verbindung mit den Vorzügen moderner
Waffen sehr bedeutsame strategische Schläge
auslösen kann.

Aus dem Führerhauptquartier , 20 . September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Am Terek warfen deutsche Truppen den
Feind aus befestigten Stellungen.

Im Raum von Stalingrad dauern die
Kämpfe in unverminderter Härte an . Ent¬
lastungsangriffe des Feindes von Norden
scheiterten.

Bei Woronesch wurden feindliche Angriffe
zum Teil im Nahkampf unter hohen blutigen
Verlusten abgewiesen.

Im Mittelmeer versenkte ein deutsches
Unterseeboot einen Dampfer von 1200 ÄRT
und vier Transportsegler.

Einzelne britische Flugzeuge führten am Tage
wirkungslose Störflüge über dem Reichsgebiet
durch . Ein Flugzeug wurde abgeschossen.

In der Nacht flogen britische Bombenflug¬
zeuge nach Südwest - und Süddeutschland ein.
An einigen Orten , u . a . in der Stadt München,
entstanden Spreng - und Brandschäden , vor¬
wiegend in Wohnvierteln und an öffentlichen
Gebäuden . Die Zivilbevölkerung hatte Verluste.
Zwölf der angreisenden Bomber wurden teils
durch Flak , teils durch Nachtjäger zum Absturz
gebracht.

Nach Tagesangriffen auf Industrieanlagen
an der britischen Südostküste belegten deutsche
Kampfflugzeuge in der Nacht zum 20. Sep¬
tember das Industriegebiet von Sunder¬
land mit Bomben schweren Kalibers.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
ist im Nord m e e r eine große Geleitzug¬
schlacht gewonnen worden . Nach der völligen
Vernichtung eines Großgeleitzuges im Nord¬
meer in der Zeit vom 2. bis 7. Juli 1942 wurde
am 13. September von britischer Seite ein er¬
neuter Versuch unternommen , ein von starken
Flotteneinheiten gesichertes Grotzgeleit durch
das Nordmecr in einen sowjetischen Hafen zu
führen . Die sehr schlechten Wrtterbedingungen
und die einen weit nördlichen Kurs erlaubende
Eisgrenze begünstigten dieses Vorhaben.

Deutsche Kampsfliegerverbände und Untersee¬
boote griffen an und zerschlugen auch diesen
aus rund 45 Handelsschiffen bestehenden Gelest-
zug in tagelangen aufopferungsvollen Kämpfen.

Unter schweren Kampfbedingungen auf weite
Entfernungen , bei schlechtem Wetter und starker
feindlicher Flak - und Jagdabwehr versenkten
unsere Kampfflieger aus dem Geleitzug ins¬
gesamt 25 Handelsschiffe mit zusammen 177 000
BRT . Acht weitere Dampfer wurden so schwer

beschädigt , daß sie als verloren anzusehen find.
Außerdem vernichtete die Luftwaffe von den
Sicherungsfahrzeugen einen Zerstörer sowie
zwei Bewacher und warf einen zweiten Zer¬
störer in Brand.

Unsere Unterseeboote schossen in harter Ver¬
folgungsjagd fünf Handelsschiffe mit zusammen
29 000 BRT aus dem Geleitzug heraus und
erzielten Torpedotresfer auf zwei britischen Zer¬
störern , deren Untergang bei der herrschenden
Wetterlage nicht beobachtet werden konnte.

Damit erlitt der Feind eine seiner schwersten
Niederlagen in Geleitzugkämpfen . Er verlor
innerhalb von sechs Tagen 38 mit
Kriegsmaterial aller Art beladene
Handelsdampfer, darunter auch Tanker,
mit zusammen 270000 BRT. Dazu
kömmt der Verlust von sechs Krieasfahrzeugen.
Nur Reste des Geleitzuges , zum Teil erheblich
beschädigte Schiffe , konnten entkommen.

Ferner gibt das Oberkommando der Wehr¬
macht bekannt:

Die von amtlicher sowjetischer Seite bekannt-
gegebene und von der Reuteragentur über¬
nommene Behauptung , daß Generaloberst von
Kleist gefallen sei , ist unwahr.

Sswietgeneral soeben entwischt
Berlin , 19. September.

Der Angriff auf Stalingrad brachte auch am
18. September weitere Fortschritte . In zähen
Häuserkämpfen wurde eine Anzahl Wider¬
standsnester veritichtet und Schritt für Schritt
weiter Boden gewonnen . Vorgehende deutsche
Infanteristen stießen auf bolschewistische Bun¬
ker, die gut getarnt bis zu 15 Meter Tiefe in
die Erde Hineingetrieben waren . Drei befestigte
Anlagen waren sogar zu zweistöckigen Bunkern
ausgebaut und dienten einer bolschewistischen
Armee als Gefechtsstand ; Pioniere überraschten
ihn . Der bolschewistische Oberbefehlshaber
konnte in letzter Minute dem deutschen Zugriff
entwischen , sein Generalstabschef mit allen Of¬
fizieren und Hilfskräften geriet in deutsche
Gefangenschaft.

Zwei sowjetische Generale
tödlich verunglückt

Stockholm , 20. September.
Nach einer Meldung des Moskauer Nach¬

richtendienstes sind die beiden sowjetrussischen
Generalleutnante der Artillerie Kornilow-
Drugow und Myschkow „bei Ausübung dienst¬
licher Obliegenheiten " ums Leben gekommen.

EinRitterkreuzträger aus MeUe
» " Berlin , 111. September.
- Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Wilhelm
W eid ensbrück, Kompaniechef in einem
Panzerregiment . Oberleutnant Wilhelm Wet-

>densbrück , am 5. Februar 1915 als Sohn des
Sparkassenleiters Friedrich Wilhelm Weidens-
brück in Neuenkirchen (Kreis Melle , Gau Weser-
Ems ) geboren , zerschlug mit feiner Panzer¬
kompanie bei den schweren Kämpfen im Raume
von Rschew mehrere feindliche Panzerangriffe
und trug dadurch maßgeblich dazu bei , daß die
eigenen Stellungen gehalten werden konnten
und alle Angriffe des Feindes unter großen
Verlusten für die Bolschewisten zusammen¬
brachen.

Finnland ist unbeirrbar
Von unserem Etarbsitsr

Ivd Helsinki , Mitte September.
Bei den anglo -amertkanischen Mächten war

Finnland während des Winterkrieges 1939/40
das demokratische Musterkind , und es war da¬
her für die Agitation dieser Länder sehr schwer,
neue Töne gegen Finnland anzuschlagen , als
dieses nach Ausbruch des deutsch -sowjetischen
Krieges gegen den alten Todfeind nochmals zu
den Waffen griff . Großbritannien brach zuerst
die diplomatischen Beziehungen ab , und auch
die im August 1941 nachfolgende britische
Kriegserklärung löste keine aktiven Kriegs¬
handlungen gegen Finnland aus . Dies war
natürlich nicht nach dem Willen der Sowjets.
Dementsprechend arbeitete dis Moskau -Politik
auf eine Verschärfung der anglo -amerikanischen
Haltung gegenüber Finnland hin . Dieser
sowjetische Druck auf England und die Ver¬
einigten Staaten hat sich jetzt zur Forderung un¬
mittelbarer militärischer Hilfe verdichtet . Aber
zunächst haben die Briten und Amerikaner den
Sowjets allerlei Surrogate militärischer und
politischer Natur dargebotene Unter ihnen be¬
findet sich der Abbruch der konsularischen Be¬
ziehungen USA —Finnland . Die anglo -sowje-
tischen Versuche , Finnland wenn nicht zu einem
Sonderfrieden mit der Sowjetunion , so doch
mindestens zu einer passiven Kriegführung
zu veranlassen , schöpfen offenbar „Hoffnung"
aus dem Umstande , daß außer dem Anti¬
kominternpakt zwischen Deutschland und Finn °.
land keine bündniämäßigen Bindungen bestehen
und Finnland , wie es die schwedische Presse so
gerne darzustellen beliebt , nur „eine Art
„Privatkrieg " mit der Sowjetunion führe.
Demgegenüber genügt der Hinweis auf die
weitgehende Uebereinstimmung der deutsch¬
finnischen Lebensinteressen , die — wie von
beiden Seiten offiziell hervorgehoben werden
mutz — erst mit der völligen Beseitigung der
bolschewistischen Gefahr ihre Sicherstellung
finden können.

Ein schlechter Apostel
Samuel Hoare und das neue Europa

Berlin , 19. September.
Sir Samuel Hoare , der britische Botschafter

in Madrid , hat in London eine Rede gehalten,
die das neue Europa , das Europa nach dem
Kriege , zum Thema hatte . Es mutz schon ein
besonderer Grund vorliegen , daß man den
britischen Botschafter in Spanien nach London
holt , um über die britische Europapolitik nach
dem Kriege Mitteilungen zu machen . Sicher ist
es nicht das Herzensbedürfnis des Herrn Hoare
gewesen , zu diesem Thema so weit entfernt von
seinem Wirkungskreise zu reden . „ Wir werden
nicht zulassen "

, sagte Hoare und meinte damit
die derzeitige britische Regierung , daß Europa
am Ende des Krieges dem Chaos und der
Anarchie anheimfällt . " Diese Behauptung allein,
das fühlte er aber sehr Wohl , genügt angesichts
der anderen gebrochenen Versprechungen der
Engländer natürlich nicht , um die Kreise zu
überzeugen , denen gegenüber Churchill sich im
Augenblick Sir Samuel Hoares als Sprachrohr
bedient . Deshalb fügte er sozusagen als reser¬
vatio mentalis hinzu , daß diese guten Absichten
erst verwirklicht werden könnten , „ sobald sich der
Krieg , wie wir es hoffen , zu unseren Gunsten
entwickeln wird " .

Er versicherte dann noch , was ihm allerdings
auch nicht ohne weiteres geglaubt werden wird,
daß in der Neuordnung Großbritanniens für
Europa „ Verständnis für die Bewahrung der
nationalen Tradition der einzelnen Völker " eine
der Grundlagen jeglicher Planung sein werde.
Aus Hoares Darlegungen erkennen wir zu¬
nächst , daß Idee und These vom neuen Europa,
wie wir sie besitzen , von größter Schlagkraft
sind . Man weiß , daß sie. entgegen den englischen
Methoden von der Beherrschung Europas nach
dem Prinzip des „ balance of Power " die wirk¬
liche Achtung der Eigenart und der Tradition
der Völker umschließen . Man weiß in England,
daß die sozialen und politischen revolutionären
Ideen Hand in Hand auch mit der wirtschaft¬
lichen Neugestaltung Europas gehen werden,
und nun fürchtet man für die Erfolge , wie man
sie mit den bisherigen Herrschastsmethoden über
Europa erzielt hat , Herrschaftsmethoden , die
nur die Mittel lieferten , die Ausbeutungspolitik
Großbritanniens gegenüber dem gesamten

sinmsl in Lersnksim
kins sncksrs knscksrifts

EtgeEch hatte ja wohl der gute Pfarrer
' Brion in

Sesenheirn drei Töchter . Weil uns das Singspiel nur
zwei vorführt , stellt das Staatstheater zum Ausgleich
zwei Friederiken vor . Abwechselnd mit Erna Grün¬
wald singt Margerrt Verleger die dankbare
Partie . Sie umgibt die liebliche Gestalt der Dichter¬
liebe mit süßer (aber nicht süßlicher ) Sentimentalität
läßt Lachen und Weinen so nahe bei einander wohnen,
gibt nie zuviek , nie unecht Wirkendes , und rettet die
Gestalt vor der Verkitschung (die Gefahr liegt so nahe ) ;
Margertt Verleger hat auch gesanglich alle Nuancen
für Freud und Leid der kleinen Sesenheimerin , die in
Wirklichkeit ja gar nicht fo heroisch verzichtete und auch
Goethe nicht beeinflußte , nach Weimar zu gehen . (Sie
konnte es ja nicht , denn Sesenheim lag Jahre zurück,
als Goethe den Ruf nach Weimar erhielt .)

Nur vermerkt für den , der in dem Singspiel „ Frie¬
derike " fo etwas wie eine volkstümliche Literatur¬
geschichte sehen sollte : Es war alles anders , ganz
anders ! — Goethe drängt es nach Friederike , drängt
es gleichzeitig von ihr weg : Bürgerliches Behagen
und Dämon kämpfen miteinander . Der Dämon siegt.

Kann man Goethe einen Vorwurf machen ? Schöpfe¬
rische Leistung gibt moralische Sonderrechte . Goethe
flieht vor dem Idyll , wie er in Leipzig vor der ver¬
zehrenden Leidenschaft , vor der Liebe zu Käthchen
Schönkopf , floh . . . wie er später immer wieder fliehen
wird — vor Lotte , vor Lillt , vor Frau von Stein — ,
wenn Liebe den Genius binden will . Nach Stratzburg
und Sesenheim wird Goethe Advokat in Frankfurt,
kommt dann ans Reichskammergericht in Wetzlar,
lernt Lotte kennen , befreit sich von diesem Erlebnis
durch den „ Wcrther " , ist wieder in Frankfurt , und
erst vier Jahre nach dem Sesenheimer Idyll geht
Goethe nach Weimar . — Es ist alles anders , und ein
Singspiel ist keine Literaturgeschichte , und die Zuhörer
machen sich, zumeist wenigstens , keine Gedanken , sondern
lassen sich von Friederikes Tränen rühren , von ihrem
Heldentum erheben und gaben der Friederike -Verleger
den herzlichen Beifall , die die schöne Leistung verdient.

Noch eine Umbesetzung : Die Pfarrersfrau Magda-
lene wird von Luise Schmidt - Gronau dargestellt.

vr . raul 6 . Lleio.

vsk l^ suenkiieg
Lins tisitsre Ossckicttts

Lucia , die Haushälterin des Rechtsgelehrten
Johannes Nevizanus in Turin , warf krachend
die Tür der Küche hinter sich zu . Sie war
hochrot tm Gesicht , und als sie einen Deckel auf
dem Herde liegen sah , der dort nicht hingehörte,
schmetterte sie ihn ergrimmt zu Boden . Der
Streit , den sie mit ihrem Brotherrn soeben ge¬
führt , lag ihr in allen Gliedern , und die Ge¬
danken , dre zu dem damals — man schrieb das
Jahr 1725 — löblich bekannten Rechtsgelehrten
liefen , waren nicht eben freundlich.

Dem ehrenwerten Johannes Nevizanus ging
es nicht anders . Er warf einige Folianten , in
solides Schweinsledet gebunden , herum , stieß
den Sessel beiseite und wanderte ruhelos im
Zimmer auf und ab . In der bösen Stimmung,
in die ihn das widerborstige Betragen der
Donna Lucia nun schon mehr als einmal ver¬
setzt, war er geneigt , die Frauen als Drachen,
als wilde reißende und deshalb sehr gefährliche
Tiere zu betrachten . Und da er niemals vom
Kräutlein der Sanftmut gegessen und von
Natur aus den Fehler hatte , das Kind sogleich
mit dem Bade ausschütten zu wollen , wurde
seine böse Laune zu einer noch böseren Tat:
Er setzte sich nieder und schrieb ein „fliegendes

Blatt "
, in dem er durch viele Seiten hindurch

nachzuweisen trachtete , daß die Frauen keine
Menschen seien . Denn es sei ihnen fremd die
Güte des menschlichen Herzens , es sei ihnen
fremd die kluge Einsicht des menschlichen Hirnes,
und nichts bleibe als die schwärzeste Bosheit
und finsterste Niedertracht.

Als das Blatt erschien , gab es unter den
Frauen Turins , der guten Stadt , Empörung
und Aufstand . Und nichts anderes beschlossen
die in ihrer Ehre Gekränkten und wußten es
auch beim Rat der Stadt durchzusetzen , daß
Nevizanus , auf den Knien liegend , den Frauen
die nichtswürdige Nachrede in aller Oeffentlich-
keit abbitten solle . Und solange es dieses nicht
getan , solle er , so lautete der Spruch , im Ge¬
fängnis eingeschlossen bleiben.

Nevizanus lachte geringschätzig , da ihm dieser
Beschluß verkündet wurde . Er fürchte das Ge¬
fängnis nicht , spottete er , und lieber wolle er
bei Ratten und Mäusen verhungern als dem
langhaarigen Hirn - und seelenlosen Geschlecht
irgend etwas abzubitten . Also zog — welche
Ironie des Schicksals I — der Rechtsgelehrte,
der so manchen durch kluges Eingreifen vor

dem Gefängnis bewahrt , in eben dieses Ge¬
fängnis ein.

Die Frauen hoben stolz das Haupt , als dies
geschah . Nur eine wemte in den weiten Hellen
Räumen ihres Hauses — Donna Beatrice , die
jugendliche Witwe , die einem reichen Kaufmann
angetraut gewesen und jetzt gern die Gattin
des Sünders Nevizanus geheißen hätte . Denn
sie verehrte ihn ob seiner Gelehrsamkeit und
war ihm freundlich zugetan . Sre litt , da sie
ihn im Gefängnis wußte , und als er sich auch
nach zwei Monaten nicht zu der verlangten
Abbitte entschlossen , ging sie zum Rat der Stadt
und ersuchte ihn um die Erlaubnis , den Ge¬
fangenen besuchen zu dürfen . „ Es könnte sein " ,
sprach sie listig , „ daß ich ihn mit sanften Worten
zu besserem Tun bewegen könnte . " Das sah
der Rat ein und erteilte der Donna die er¬
betene Erlaubnis.

In der Zelle empfing Johannes Nevizanus
sie mit dem gleichen Anstand , als habe er
Donna Beatrice , wie schon oft , in einem Fest¬
saal getroffen . . . „Ihr wünscht , preiswürdige
Donna ? " fragte er höflich . Aber es war Grimm
in seinem Herzen : seht , da kam dieses Weib,
um sich an seiner Gefangenschaft zu weiden!
Doch sein Trotz wurde in etwas gebrochen , als
Donna Beatrice milde sagte : „ Ich komme,
Eurer Gefangenschaft Los zu lindern , vielleicht
gar , es aufzuheben . " Er sah sie an : es war
viel Güte in ihrem Blick . Dennoch biß er sich
auf die Unterlippe und knurrte , er werde den
Frauen niemals öffentlich auf den Knien Ab¬
bitte leisten , er wisse auch gar nicht , wie er das
anfangen solle . Donna Beatrice lächelt fein:
„ Ich wüßte es . Herr Nevizanus . Wenn Ihr
mich heiraten würdet , so kniet Ihr auf den
Stufen des Altars , und durch Eure Heirat
gewährt Ihr allen Frauen die größte und
schönste Genugtuung , die es geben kann ."

Es war Liebe in rhren Worten , es war Liebe
in ihrer zärtlichen Stimme , und Johannes
Nevizanus spürte diese Liebe . Und er wußte
mit einem Schlage , daß seine Feindschaft gegen
die Frauen nur dem Mangel an weiblicher
Zärtlichkeit und Liebe entwachsen war . Das
Leben würde schöner und vollkommener sein an
der Seite Donna Beatrices . „ Ma Donna "

, sagte
er mit jäher Rührung , „ ich nehme Eure Güte
an . Nicht , weil ich befreit sein will , sondern
weil ich Euch seit diesem Augenblick verehre,
Ihr habt mich überzeugt , daß die Frauen , was
ich ihnen avgesprochen , dennoch besitzen : Herz
und Hirn ."

Die Hochzeit wurde bald gefeiert . . In der
Kirche drängten sich die Frauen , und es ging
eine hörbare Bewegung durch ihre Reihen , als
Johannes Nevizanus niederkniete und Donna
Beatrice annahm als sein Weib.

Empire zu ermöglichen und durchzuführen.
Man besinnt sich nun auf die Gesichtspunkte,

nach denen ein neues Instrument dieser Herr¬
schaftspolitik konstruiert werden könnte , ohne
Hatz die Objekte dieser Politik zu früh erkennen,
wo die Gefahr droht . Man weiß in Europa
bereits , daß die Neuordnung in unserem Sinne
nicht mehr wie die Ordnung im englischen
Sinne ein Instrument für Kolonial - oder Do-
minionspolttik sein wird , nicht mehr ein
Mittel , um ein Weltreich zu erhalten . Das
neue Europa , geordnet nach unseren Ideen,
wird seine Gesetze aus sich selbst heraus er¬
halten . Es ist ein Zynismus ohnegleichen , den
Sir Samuel Hoare aufgebracht hat , um mit ein
paar oberflächlichen Worten den Versuch zu
machen , die Dinge so zu zeigen , wie sie im
Interesse Englands von den bisherigen Ob¬
jekten der englischen Machtpolitik gesehen werden
sollen . Diesem Zynismus hat er sogar wörtlich
Ausdruck gegeben , als er im Perlauf seiner
Rede sagte : „ Europa schenkt allgemeinen Re¬
densarten und hochtrabenden Versprechungen
keinerlei Aufmerksamkeit ." Er hat damit die
Agitationspolitik Churchills und zugleich auch
seine eigenen Ausführungen irrevistbel gerichtet.

Der Rundfunk am Montag
Retchsp 'rogramm:

Leo Piltti , Elisabeth Schwarzkopf , Tresi Rudolph.
Hans -Heinz Nissen u . a . bieten von 15— 16 Uhr ein
Solistenkonzert mit Werken von Weber . — Bunt-
Klänge von Sevilla bis zum Wiener Wald versprilM
das Nachmittagskonzerl von 16— 17 Uhr unter Lei¬
tung von Ernst Prade . — Karl Eisele und KU»
Graunke mit Solisten unternehmen eine anregenve
Fahrt ins Reich der Unterhaliung von 17 .15— lA -o

Uhr . — Johannes Heesters , Ilse Werner , Peter An¬
ders , Karl Schmitt -Walter und viele andere hol -"

wir in den bunten Stunden Alfred Schröters «» ur

jeden etwas " von 20 .20— 22 Uhr.
Deulschlandsender:

Wolf von der Nahmer (Düsseldorf ) leitet das SW-
phonifche Konzert von 17 .15 — 18 .30 Uhr mit
von Händel und Zoltan Kodaly . Karl Freund fv >° '

Mozarts D -dur - Violinkonzert (KV 271 ) . — Lt St - m,
mann , Lilia d ' Albore , die Solistenvereinigung Ar"
dow Favre und die Spielgemeinschaft Emil Seu
widmen sich in der Sendung „Klassischer Humor u»

Tanz " von 20 .15 - 21 Uhr dem Schaffen alter
Otto Ebel von Sosen dirigiert ein Franz -Liszt -Konz°
von 21 — 22 Uhr , das neben der Prometheus -Sb

phonie und Faust - Episoden das Es -dur -KlavierkE
enthält , gespielt von Detlef Kraus.



Der SA-Wehekampftag in Sldenbueg
In Anwesenheit des Gauleiters und - es SA -Ober gruppenführers

Oldenburg , 20 . September.
Zu einem bedeutungsvollen Ereignis unserer Gau¬

hauptstadl wurde der SA - Wehrkampftag 1942,
der gestern in Verbindung mit dem Sportappell
der Betriebe 1942 aus der Richthofen-Kampf¬
bahn Oldenburg - Donnerschwee stattsand . Veranstalter
war die SÄ -Standarte 91 in Gemeinschaft mit dem
Krcissportamt Oldenburg -Stadt der NSG „Kraft durch
Freude " . Nach der feierlichen Einleitung mit mor¬
gendlicher Flaggenhissung eröffnete der zur Führung
der SA -Standarte 91 kommandierte Obersturmführer'
Sander mit einem Hinweis auf die Bedeutung des
Tages die Vormittagswettkiimpfe. Bei
diesen handelte es sich um Gepäckmarsch, Schießen
auf,den vorgesehenen Ständen , Ausschetdungskämpfe
der verschiedenen Art usw. Man konnte bereits vor¬
zügliche Leistungen vermerken. Beim Schießen ver¬
dient das gute Abschneiden der N S K O V Er¬
wähnung.

Die Hauptveranstaltung am Nachmittag
wuchs über den Rahmen der wehrsportlichen Dar¬
bietungen hinaus zu machtvoller politischer Kund¬
gebung. Zahlreiche Ehrengäste von Staat , Partei und
Wehrmacht Halten sich eingesunden, an ihrer Spitze
Gauleiter Wegener, SA- Obergruppenführer
Böhmcker und Bürgermeister Bertram. Nach
dem Einmarsch der stattlichen Teilnehmerscharen be¬
tonte Obersturmsührer Sander in einer Be¬
grüßungsansprache , daß der Aufruf zum Wehrkamps-
tag im Bereich der SA -Standarte 91 begeisterte Auf¬
nahme gefunden und bewiesen habe, daß der Wehr¬
geist und die Wehrbereitschaft hier ungebrochen sind.
Dies zeige auch die außerordentlich große Teilnehmer¬
zahl. SA » Gliederungen der Partei , angeschlossene
Verbände und DAF - Betriebssportgemeinschaften
hätten 90 Mannschaften mit rund 500 Mehrkämpfern
gemeldet. Die kämpferische Schulung , welche die SA
als Träger der Wehrerziehung des deutschen Volkes
fordert , will nicht Selbstzweck, sondern Mittel sein,
die deutschen Männer geistig und körperlich zu festigen
und bis ins hohe Lebensalter einsatzfähig zu machen.
Wie wir von der SA jede im Volke durchgeführte
Körperschulung begrüßen , so auch . Laß die Betriebs¬
sportgemeinschaften Seite an Seite -mit den SA-
Männern Teil ill ihres Sportappells mit rund
60 Mannschaften abhallen , damit einen wertvollen
Beitrag für die Erreichung unseres Zieles liefernd.

Mit gespanntem Interesse verfolgten die Anwesen¬
den die Leistungen in den abwechslungsreichen Wett¬
kämpfen und Vorführungen , die Ausschnitt« aus der

erfolgreichen Arbeit der SA sowie der Betriebssport¬
gemeinschaften darstellten. In vielgestaltigen Mann¬
schaftskämpfen, die Harte Proben an die Teilnehmer
stellten, zeigte sich der hohe wehrsportliche Stand und
vortreffliche kämpferische Geist in den Einheiten der
SA - S band arte 91 . Allgemeine Aufmerksamkeit
lenkte auch die SA - Berufsschule „Nordsee"
aus Westerstede in disziplinierter Haltung und recht
guter Leistung auf sich. Auch das NSKK war mit
beachtlichen Kräften vertreten . Die NSKOV war
der Einladung zu aktiver Beteiligung ebenfalls ge¬
folgt . In kameradschaftlichemZusammentvirken traten
in diesem Jahre erstmalig die in Len Betriebs¬
sportgemeinschaften vereinigten Männer und
Frauen gemeinsam mit der SA auf den Plan . Die
SA -Wehrkämpfe wurden in bunter Folge mit Wett¬
bewerben der Betriebssportgemeinschaften (hier sah
man die Männermannschaft der Stadtverwal-' tung in Hochform) , sowie Hebungen der Männer
und anmutig « Vorführungen der Frauen aus den
Betrieben flott abgewickelt. Die technische Leitung
der Wehrkämpfe durch Sturmführer Verschür, des
Betriebssports durch KdF-Gausportwart , Obertrupp¬
führer Jung, des Frauensports durch Gaubeauf-
tragte Irmgard Lang, klappte bestens..

Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete die
Schlutzkundgebung mit einer Ansprache des
SA -Oberführes Fritsch. Unter Marschmusik des
Musikkvrps einer Flakformation waren sämtliche Teil¬
nehmer und Teilnehmerinnen , an deren Spitze Stan¬
darte und Fahnenblock, aufmarschiert. In seinen Aus¬
führungen beleuchtete der SA -Oberführer den Wandel
des deutschen Volkes unter Führung Adolf Hitlers.
Durch diese im September in ganz Deutschland durch-
gesührten SA - Wehrkampstage 1942 hat das deutsche
Volk der Welt gezeigt, daß die Kraftreserven unserer
Heimat nicht erschöpft sind. Die braunen Kolonnen
des Führers haben Schulter an Schulter mit den
schaffenden Volksgenossen aus den Betrieben zu er¬
kennen gegeben, daß unser Wehrwille und unsere
Wehrbereitschaft ungebrochen sind. Alles , was
die Heimat in dieser entscheidungs-
vollen Zeit tut , gilt dem einen Ge¬
danken , den Endsieg erringen zu Hel.
fen. Aus der Grundlage des gleichen Willens zwischen
Front und Heimat ist die Wehrgerstetnschaft des
deutschen Volkes fest verankert und wird das Ver¬
mächtnis derer erfüllen, die ihr Höchstes gaben für
Führer und Vaterland . Hier flocht der Oberführer
bet gesenkten Fahnen und der Musik vom guten

. Kameraden , eine Gefallenenehrung ein. Sodann

Soldaten spielten für das KriegS-WSW
Glanzvolle Theateraufführung in der Rostruper Festhalle

schilderte er den Wert der SA -mäßigen wehrgetstigen
wud wehrsportlichen Erziehung . Seine abschließenden
Worte galten den Frauen und Müttern, die
Kinder in diesem Geiste zu erziehen, damit sich das
vom Führer geforderte tausendjährige Reich der
Deutschen vollendet. Mit der Führerehrung klang der
Wehrkampftag weihevoll aus.

Ergebnisse der Wehrkämpfe
Wehrkampf 1, 75 -Meter -Sturmlauf über Balken- und

Kriechhindernts mit Handgranatenzielwurf , liegend
25 Meter , Mannschaftsstärke 1 Führer 3 Mann —
13 Mannschaften : 1 . SA -Berufsschule „Nordsee".
Westerstede, Sturm 3/No ., 127 Punkte ; 2 . desgl .

'
l/No.

95 P . ; 3 . Stadtverwaltung Oldenburg 78 P . ; 4. Fern¬
sprechamtOldenburg 72 P . ; 5 . Seefliegerhorst Zwischen¬
ahn II 65 P.

Wehrkampf 2, Tauziehen , Mannschaftsstärke 1 F.
9 M . : 1 . Stadtverwaltung Oldenburg ; 2 . GEG Olden¬
burg ; 3. SA -Berufsschule „NoNrdsee", Westerstede.
Sturm 3/NNo.

Wehrkampf 3, Mannfchaftssünskampf im Dienst¬
anzug : (O-Meter -KK -Schtetzen (5 Schutz liegend frei ) ,
Weitsprung über 3-Meter -Graben , 200-Meter -Hindernis»
lauf über Balken, Wand und Holzstoß, Handgranatcn-
weitwurs und 8mal-75 -Meter -Träger -Pendelstaffel mit
zwei Patronenkästen , Mannschaftsstärke 1 F . 7 M . :
1. SA -Berufsschule „Nordsee" , Westerstede, Sturm
3/No ., 479 P . ; 2 . desgl. 1/No . 432 P . ; 3 . SA -Sturm
1/91 244 P.

Weyrkampf 4, Deutscher Weftrmannfchaftskampf im
Dienstanzug : 20 -Kilometer-Geländemarsch mit zwei
Orientierungsausgaben , 50 -Meter -KK -Schtetzen (fünf
Schutz liegend frei) und Ueberwtnden der kleinen
Wehrkampfbahn, 75 Meter (Bitten - und Kriech¬
hindernts ), mit anschließendem Handgranatenzielwurf
auf 25 Meter , Mannschaftsstärke 1 F . 6 M . : 1. SA-
Berufsschule „Nordsee" , Westerstede, Sturm 3/Ro .,
355 P . ; 2 . desgl . 1/No . 349 P . ; 3 . SA -Sturm 7/91
289 P.

Wehrkampf S, Mannschasts-KK -Schietzen (fünf Schuß
liegend frei) mit Handgranatenzielwurf auf 30 Meter
und Handgranatenweitwurf , Mannschaftsstärke 1 F.
3 M . — 25 Mannschaften: 1 . SA -Sturm 15/91 663 P.
2 . NSKK -Sturm 7/M 63 635 P . 3 . SA -Sturm 12/91
(Mannschaft Geerke) 635 P . 4 . Telegraphenbauamt
Oldenburg 618 P . 5. NSKOV (Mannschaft Spohler)
590 Punkte.

Ergebnisse des Wettbewerbs der Betrtevs-
gemetnschaften:

Mannschaftswettbewerb der Männer : Medizinball¬
stotz und -Wurf, 8mal-75-Meter-Pendelstaffel, 1000-
Meter -Mannschaftslauf , Keulenzielwurf und Wett
sprung — 18 Mannschaften: 1 . Lelegraphenbauamt
399 P . 2, Stadtverwaltung I 398 P . 3 . TBA 395 P.
4. Postamt 392 P . 5 . GW-Jndustriebetriebe 375 P . 6.
Fliegsrhorstkommandantur 370 P.

Mannschaftswettbewerb der Frauen : Gymnastik,

Marine -Gefolgschaft 1/91
Sämtliche Schüler treten am Dienstag , SS. Sept .,

Mittwoch, 23 . Sept . , Donnerstag , 24. Sept . , um
9.30 Uhr. mit Arbeitszeug und Schippe beim Heim an.

Der Gcsolgschaftsführer.
RS -Frauenschaft , Ortsgruppe Nordenham

Heute, Montag , 21 . Sept ., Zusammenkunft aller
Amtsleiterinnen um 15 Uhr in der Dienststelle(Haus
Hansing) .

Ballzielwurs , Weitsprung , Medizinballstotz und sechs¬
mal - 50-Meter-Pendelstasfel — 20 Mannschaften : 1.
Fernsprechamt I 508 P . 2 . NSDAP -Gaulettung
(Mannschaft Verhau ) 506 P . 3. Fliegerhorstkomman-
dantur 457 P . 4. TBA 453 P . 5. Landwirtschafts¬
band 446 P . 6. Stadtverwaltung (Mannlchast Michels)
444 Punkte.

* Prüfungen . Die diesjährigen Prüfungen
der Angestelltender verschiedenen Krankenkassen
des Oldenburger Landes werden Ende dieses
Monats vor dem Prüfungsausschuß des Ober»
verstcherungsamtes Oldenburg abgehalten. Die
Ablegung dieser Prüfung bildet die Voraus¬
setzung für die Tätigkeit in den gehobenen
Stellen des Krankenkassendienstes.

* Lehrstellen bis zum 30. September an¬
melden. Ende dieses Monats laust ein wichtiger
Termin für alle Betriebssichrer ab. Wer bis
zum 1. April oder 1. Oktober 1943 eine Aus¬
bildungsstelle besetzen will, muß spätestens am
30. September 1942 einen Antrag an das zu¬
ständige Arbeitsamt richten. Hierzu ist der vor¬
geschriebene Vordruckzu benutzen . Da zukünftig
die Zustimmung der Arbeitsämter zur Be¬
setzung von Lehrstellen nur einmal im Jahr
einzuholen ist, wird jeder, der den 30 . Sep¬
tember mit der Anmeldung verfehlt, ein ganzes
Jahr warten müssen , bevor er wieder einen
Antrag stellen kann. Die Durchschrift des An¬
trages muß an die für die Betriebsführer zu¬
ständigeWirtschaftsorganisation gesandt werden.

* ViertelstundenverkeyrMarkt—Bahnhof . Da
die kürzlich auf den Trollibusverkehr umgestellte
Linie der Oldenburger Vorortbahn Markt-
Bahnhof und zurück in starkem Umfang in An¬
spruch genommen wird , soll die Zahl der nach
dem jetzigen Plan vorgesehenen Fahrten ver¬
mehr werden. Während in den Vormittags¬
stunden der jetzige Fahrplan unverändert be¬
stehen bleibt, soll in der Zeit von 13 .30 bis
20.30 Uhr der Viertelstundenverkehrohne Unter¬
brechung durchgeführt werden.

Abwehr im unsichtbaren Kries
Schulungstagung im Kreiskriegerverband Oldenburg

Bad Zwtfchenatzn, 20. September.
Das großartige VariSthprogramm , mit dem unsere

Soldaten im letztjährigen KWHW einen solch klin¬
genden Beitrag zum WinterhilsSwerk leisteten, steht
bei allen Zwischenahnern noch in frischer Erinnerung.
Was Wunder also, wenn man der neuen Ankündigung
mit Spannung und froher Erwartung entgegensay.
Diesmal gab es kein Variets , sondern eine Theater¬
aufführung . Sie hatten sich das dretalttge Lustspiel
von Keune-Kaufmann „Die Männerfalle " ausgesucht
und brachten es mtt solch prächtigem, urwüchsigem
Schwung heraus , daß wahrhaft kein Auge trocken blteb.

Die „Männersalle " ist nicht irgendein technisches
Wunderding , wie mancher vielleicht meinen könnte,
sondern eine harmlose , unsichtbare Einrichtung , die
bei gesellschaftlichen Gelegenheiten von berechnenden
Partnerinnen des schönen Geschlechts mit dem Ziel
„ gestellt" werden , einen Mann etnzufangen . Der
weltberühmte Tenntschampion Hasso , zu dessen äußeren
Vorzügen eine gespickte Geldbörse kam, war für solche
„Männerfallen " zweifellos ein begehrtes Opfer . Jeden¬
falls hatte er damit schon soviel trübe Erfahrungen
gemacht , , daß er jeder fraulichen Annäherung im
weiten Bogen aus dem Wege ging . Aber ausgerechnet
bei seinem Freunde , dem ehrenwerten Peter Gorter,
einem Doktor der Botanik und Spezialist für Kräuter-
tunke und Selleriebowle , bei dem er es am aller¬
wenigsten erwartet , mutz ihm , als er ihn nach der
Rückkehr von einer Auslandstournee besucht, sine
solche „Falle " gestellt werden , die deshalb im Gegen¬
satz zu den bisherigen Erfahrungen so absolut sicher
wirkte, weil sie hier ohne hinterhältige Absicht aller
beteiligten Personen in Szene gesetzt wurde . Hasso
verliebte sich mit Haut und Haaren in die scharmante
junge Gutsherrtn , die sich natürlich als verheiratet

ausgegeben und so eine ausgezeichnete Gelegenheit
hatte , der zur Arroganz und Ueberheblichkeit nei¬
genden Sportskanone eine Abfuhr und Lektion zu
erteilen , dte es wahrhaft in sich batte . Aber die
Lektion bewirkt eine Wandlung bet Hasso, die ihn
schließlich vor den kritischen Augen der Geliebten be¬
stehen läßt . Bevor es zum Imppx snä kommt, mutz
natürlich noch allerhand passieren. Verwechslungen
und Verwicklungen, wie sie zu einem rechten Lustsptel
gehören , rufen die tollsten Situationen hervor , und
eine Fülle prächtiger Scherze verleiht dem Ganzen
eine vorzügliche Würze.

Dte Sptelerschar verdient ein uneingeschränktes Lob,
an ihrer Spitze der Obergefreits Fritz Ztegfeld,
in dessen Händen gleichzeitig dte Spielleitung lag.
Er stellte den botanischen Doktor mtt Sicherheit und
Gewandthett auf die Bretter . Gefreiter Bauer gab
in der Rolle des Tenntschampion dem Hasso eine
sympathische Note, während die Obergesreiten Rat¬
mond Zdarsa und Ronny Holzem auch tn den
Nebenrollen prächtige Typen auf dte Beine stellten.
Bei der Besetzung der beiden weiblichen Hauptrollen
hatte die Gaufrauenschule ausgeholsen . In Hanne¬
lore Becker und Helga Mohr hatte sie zwei
prächtige Mädel gestellt. Erna Derz in der Rolle
einer Bauernmagd rundete die ausgezeichnete Typen¬
zeichnung des Spiels in wirkungsvoller Weise ab.

So brachten sowohl dis Erstaufführung am Freitag
als auch dte Wiederholung fiit die Oesfentlichkett am
Sonntagnachmittag , die beide unter der Gesamtleitung
des um die Wehrbetremmg hochverdientenStabsarztes
vr Dyckerhoff standen, zwei Erfolge , wie sie sich
die Veranstalter schöner und — darauf kam es ja
besonders an , denn es ging für das KWHW ! —
ertragreicher nicht wünschen konnten.

Unter Leitung des Propagandaobmannes Tön-
nietzen fand am Sonnabendnachmittag im Hotel
Fischer eine Arbeitstagung der Bezirksobmänner für
den Abwehrkampf im unsichtbaren Krieg statt . Unter
dem Ausdruck „unsichtbarer Krieg" ist das Wirken
bestimmter verborgener Mächte, dte neben den eigent¬
lichen Führern der Staaten eine geheime Außen- und
Weltpolttik treiben , zu verstehen. Da dieses Wirken
allen völkischen und nationalen Interessen feindlich ist,
so empfinden wir es als gefährlich und stellen uns tn
Abwehr gegen diese heimtückische Art des Krieges.
Im Fahrwasser dieser verborgenen Mächte segeln auch
dte Meckerer, Mtetzmachet, Besserwisser und Gerüchte¬
macher. Deshalb ist ihnen der Kamps angesagt, Für
diese Ausgabe ist auch der NS -Retchskriegerbund ein¬
gesetzt worden.

Nach einleitenden Worten des Kretskrtegerflihrers
H . Klock gab Kamerad Tönnietzen einen Bericht
über die erste Arbeitstagung im Juli 1942 und über
die bisherigen Anordnungen im Kretskriegerverband
Oldenburg . Die Bezirksobmänner haben die Weisung,
in kameradschaftlicherVerbundenheit die Propaganda¬
warte der ihnen zugetetlten Kameradschaften mit der
Arbeit vertraut zu machen. Dis Propagandawarle
sind für die geistige Haltung der Kameradschaft ver¬
antwortlich . Dte Bezirksobmänner überzeugen sich von
der Durchführung der Ausgaben auf dem Appell. Dte
Richtlinien erhalten dte - Bezirksobmänner aus den

Schulungs - und Arbeitstagungen des Kreiskrleger-
verbandes.

Schon auf allen Führerbesprechungen des Kreis¬
kriegerverbandes , aus den Arbeitstagungen der Ka<
meradfchaftsführer und Propagandawarte sowie ge¬
legentlich der Vorträge bet den durchgeführten Wehr»
silmveranstaltung 'en wurde nachdrücklich auf den Ein¬
satz der Mundpropaganda hingewtesen. Mund¬
propaganda bedeutet Kleinarbeit , die mit ganzem
Ernst und ganzer Tatkraft angefatzt werden mutz. Die
Arbeit und Unterweisung wird tn ländlichen Bezirken
sich von der Arbeit tn der Stadt unterscheiden. Ka¬
merad Tönnießen besprach Weg und Ziel dieser
vordringlichen Propagandaarbeit . Die Schulung der
Bezirksobmänner wird von Zeit zu Zeit wiederholt.

Anschließend berichteten dte Bezirksobmänner über
ihre bisher geleistete Arbeit und den Eindruck über
den Besuch in den Kameradschaften, der durchaus er¬
freulich ist und zu den ,besten Hoffnungen berechtigt.
Dte Kameradschaften Haben bereits die verantwort¬
lichen Männer eingesetzt, die in diesem Sinne die
Arbeit ausgenommen haben.

Das Schlußwort sprach Kamerad Klock . Als alte
Soldaten wollen wir uns sür den uns übertragenen
Auftrag aufs 'fanatischste etnsetzen und zu unserem
Teile für die Haltung des deutschen Volkes verant¬
wortlich Mitarbeiten.

s . Fortsetzung
Schon am Abend, den wir in der Gesellschaft

unseres Gastgebers verbrachten, fühlte ich, daß
die Erstarrung , die seit der Wiener Rerse über
Olgas Wesen lag, sich zu lösen begann.

Am nächsten Morgen machten wir . einen
Rundgang durch die Stadt . Wir waren m San
Lorenzo bei den Grabmalen der Medici und
eine Stunde lang in den Offizien.

Olga, die Florenz noch nicht kannte — wir
waren nur zusammen in Rom und Sizilien
gewesen , es lag vier Jahre zurück — schien
von dem allem wie verzaubert. Ich sah es . mit
großer Freude . Sie schmiegte sich m meinen
Arm, und das alte liebe Lächeln erhellte ihre
Züge.

Am Nachmittage hatte ich Besprechungenmit
Albertini. Olga , m freundlich-guter Stimmung,
wollte die Zeit nutzen und teilte mir mtt, ste
habe die Absicht , in die Stadt hmunter-
zuwandern. Ich war damit einverstanden, bat
sie aber, für die Rückfahrt einen Wagen zu
nehmen. . ^Sie kam ziemlich spät heim. Als ihr Wagen
vor der Tür hielt, lag die Abenddämmerung
über der Stadt und über den Hüaeln: der
Himmel war von einem unwahrscheinlichen
Grün. Alle Florenzer Kirchenglocken tönten
dumpf aus der Tiefe.

. Ich saß gerade mit Albertini auf der Terrasse,
eilte ihr entgegen und sah sofort ihre Blasse.
Sie stolperte, und ich sing ne auf. Sekundenlang
lag ste in meinem Arm , aber dann bebte ste vor
pur zurück und starrte mich an . . . Diesen Blick,
m dem alle Qual der Erde lag, werde ich n,e
vergessen

Ich fragte bestürzt: „ Was ist mit dir ? Fühlst
du dich krank ?"
, -Ja — ich fühle mich nicht wohl. Vielleichtist

die Lust und das Fremde . . . Aber bitte
mmere dich nicht um mich ! Latz dich nicht
ren ! Ich lege mich zu Bett ; ich brauche Ruhe- als Ruhe. Entschuldige Mich bei

-Soll ich dir nicht etwas bringen lassen ? "
-Nichts . Bitte , geh schon !"
8H, ging wieder zu Albertini . Wir hörten auf
c Terrasse, wie sie das Schlafzimmer betrat,
d wie sie die Tür . die nach draußen führte,
cstchtig schloß.

Nachdruckverboten
Erst nach neun Uhr, nach dem Abendessen,

tappte ich aus Zehenspitzen in ihr Zimmer^ Sie
schlief , anscheinend sehr tief. Aus . dem Nacht-
tischchen lag eine Glasröhre Mit emem Schlaf-

kehrte wieder zu Albertini zurück . Wir
saßen noch lange beisammen. Als ich am nächsten
Morgen erwachte , flutete Helle Sonne durchs
Zimmer.

Olga hatte sich schon erhoben. .Ich sah sie
durch die offene Tür . Sre lag rm Liegestuyl aus,
der Terrasse. Ich ries sie an . Sie hob den Kopf,
nickte mir kurz zu und sank wieder m dte Ksssen
zurück.

Zwanzig Minuten später stand ich neben thr.
Mit einer müden Geste reichte sie mir die Hand;
in ihrem abwesenden Blick lag der dumpfe
Traum , den sie nicht abschütteln konnte . Ihr
Zustand war anscheinend schlimmer denn zuvor.

Sie fragte mich , wie lange ich noch zu bleiben
gedächte . Florenz bekomme ihr nicht; sie habe
unerträgliche Kopfschmerzen ; sie sehne sich auch
nach den Kindern. „ Du mußt Geduld mit mrr
haben"

, setzte sie mit weher Stimme hinzu, „ rch
kann nichts dafür . Es dauert seine Zeit, aber
eines Tages wird es vorüber fern,"

Ich antwortete ihr , daß ich am Nachmittag
den Besuch eines Buhnenverlegers erwartete,
der aus Mailand herüberkäme: Albertini habe
es so eingerichtet. Schon morgen könnten wir
dann abreisen. „Aber"

, sagte ich, -in Berlin
werden wir endlich einen Arzt aufsuchen. So
geht es nicht weiter ! " .

„ Gut , ich bin damrt einverstanden. Obwohl ich
weiß, daß er mir nicht wird Helsen können ."

Ich schwieg . . . Nachmittags um vier wurde
Alvertini ans Telephon gerufen. ^ Es war
Massiglio, der Verleger aus Mailand , der ihm
mitteilte , er sei eben angekommenund erwarte
uns unten in Florenz im Hotel.

Ich verabschiedete mich von Olga. Sie war
im Schlafzimmer und lag ausgestreckt , die
Hände unterm Kops , auf dem Bett . Sie blickte
gegen die Decke.

Ich setzte mich neben sie. Plötzlich erhob sie
sich umarmte mich leidenschaftlich , barg , ihren
Kopf an meiner Brust und begann leise in sich
hineinzuweinen. Ich richtete ihr Antlitz zu mir
aus und sah ihre Tränen zerfließen.

Ihr verzweifelterBlick flehte mich an. Schließ¬
lich flüsterte sie mit bebender Stimme , ich solle
nicht von ihr gehen — ich müsse bei ihr bleiben.
Sie komme um vor Angst.

Ich streichelte ihr verwühltes , dunkles Haar,
das ich so liebte. Wie konnte ich ahnen, daß dre
Macht, die dunkel und dräuend hinter ihrem
Leben stand, sie jetzt hier, in Florenz , mit Ver¬
nichtung bedrohte? Ich nahm an, , daß das
fremde Land mit der ungewohnt wetchen Lust
den Zustand ihrer Nerven nur noch werter
zerrüttet habe. -

Ich tröstete sie deshalb mtt dem Hinweis aus
die morgige Heimfahrt. Ich sagte ihr , daß es
mir peinlich wäre, den Verleger Massigliounten
in seinem Hotel auf mich Harren zu lassem Ich

auf
"
mich warte . Sie solle den Nachmittag auf

der herrlichen Terrasse verbringen oder nach
Fiesole hinübergehen: es werde sie sicher zer¬
streuen. Am frühen Abend könne sie mtt Be¬
stimmtheit meine Heimkehr gewärttgen. Ich
würde alles beschleunigen.

Sie beruhigte sich auch scheinbar. Doch als ich
das Zimmer verließ, lief sie mir nach und um¬
armte mich noch einmal. Durch ihren Körper
rann ein ohnmächtiges Zitterm Ihre Augen
schlossen sich , als ich sie küßte . Ihre Lippen
waren eiskalt.

Das war der Abschied . Der Abschied sür
immer. Ich konnte es nicht ahnen; ich wußte ja
nichts . . .

Massiglio war ein jovialer alter Herr , aber
sehr umständlich und genau. Die Besprechung
zog sich ms Endlose. Es dunkelte bereits , als

mir mit , meine Frau habe gegen fünf Uhr das
Haus verlassen und sei noch nicht zurückgekehrt.
Eine halbe Stunde später Unterzeichneten wir
den Vertrag? Unser Wagen stand vor der Tür.
Ich bat meinen liebenswürdigen Freund , mög¬
lichst schnell zu fahren, doch das Vehikel erwies
sich als zu schwach. Fauchend und prustend kroch
es den Berg hinan.

Als wir das Landhaus endlich erreichten, war
es viertel neun Uhr und völlig dunkel . Der
Diener trat aus dem Portal : Meine Frau sei
noch immer nicht zurück . .

Ich konnte es nicht fassen ; em seltsam banges
Gefühl legte sich über mein Herz. Wir warteten
in der Halle. Albertini saß in einem der großen

Ledersessel und las eine Zeitung ; ich wanderte
rastlos vor ihm aus und ab.

Es wurde neun. Albertini versuchte , mich zu
beruhigen. Ich bat ihn, das Abendessen allem
einzunehmen, was er schließlich auch tat . Um
zehn erschien er wieder in der Halle. Um elf
war Olga immer noch nicht da.

„ Schluß!" sagte ich. „Ich wende rmch an die
Polizei ! Es mutz ein Unglück geschehen sein."

„ Warten Sie , bitte, noch . Man kann nicht
wissen . Vielleicht —" Albertini vollendete den
Satz nicht.

Ich fragte : „ Was sür Möglichketten sehen
Sie ? "

„ Sie könnte abgereist sein, . . ."
«Ohne Koffer, ohne Abschied ? "
„ Bedenken Sie den Gemütszustand Ihrer

Frau . . ."

Ünl
"

h
'alb

"
zwöfl

^
h!elt' ichS nicht länger aus.

Auf meinen dringenden Wunsch telephonierte
Albertini mit der Polizei . Man versprach ihm,
Nachforschungen anzustellen. Falls die deutsche
Dame in zwei oder drei Stunden noch immer
nicht eingetrosfen sei , solle er wieder anrnfen.

Die Nacht vergesse ich niemals . Olga kam
nicht . Ich hatte keine andere Vermutung , als
daß sie sich in ihrer Schwermut, in ihrer Ver¬
zweiflung das Leben genommen habe. Um zwei
Uhr, nach einem neuen Anruf , erschienen endlich
einige Polizeibeamte. Man suchte Mich zu be¬
ruhigen , es seien keinerlei' Meldungen ein-
^ Es

^ wär zwecklos , auf mich einzureden. Ich
fühlte, Olga war nicht mehr am Leven. Wie aus
einer anderen Welt wehte es micham . . .

Die Beamten weckten Diener und Köchin des
Hauses. Doch deren Verhör blieb ohne Ergeb¬
nis ; die beiden wußten nichts auszusagen. Sie
hatten Olga nachmittags gegen fünf sortgehen
sehen — das war alles.

Die Polizei entfernte sich . Man versprachuns,
am frühen Morgen die Sache auszunehmen.
Gegen 5 Uhr brach die Dämmerung am Wir
traten ans die Terrasse hinaus . Der Himmel
war rosig überhaucht; es war windstill und
warm . , . ^Als wir uns umwandten , um wieder ins
Haus zurückzugehen , sahen wir den Diener
Gtno, der dicht an der Wand stand. Seine
Haltung war sonderbar; er sah mich so merk¬
würdig an . Ich wußte, daß er nach der Ver¬
nehmung aufgeblieben war . Hatte er uns etwas
Besonderes zu melden?

(Fortsetzung folgt)
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Glänzender Aul-alt -er KWHW-Stratzensamnilung
Großer sportlicher und finanzieller Erfolg ,

Teilnehmer und Teilnehmerinnen waren mit großer
Begeisterung bei der Sache, so daß es keinen Ver¬
sager geben konnte. Die Musikvorträge des RAD-
Musikkorps seien besonders hervorgehoben.

Der deutsche Short hat eine weitere Bewährungs¬
probe glänzend bestanden! Besser und treffender kann
nicht zum Ausdruck gebracht werden, daß von den
Sportlern und Sportlerinnen des NS -Reichsbundes
für Leibesübungen und der Betriebssportgemein¬
schaften der NSG „Kraft durch Freude " der ihnen
gestellte Auftrag , die erste Reichsstraßensammlung für
das Kriegs-WHW 1942/43 -erfolgreich zu starten , mit
Begeisterung und einem beispiellosen Erfolg erfüllt¬
wurde . Allen beteiligten großen upd kleinen Samm¬
lern gebührt der Dank, den diese aber wieder weiter¬
geben an die gebefreudige Bevölkerung der Gau¬
hauptstadt . Als die Abzeichen zum größten Teil am
Sonnabendabend abgesetzt waren , machten die roten
Sammelbüchsen auf den Straßen und in den Lokalen
so ihre Runden , und alle, all« gaben. Je härter die
Zeit , um so opferfreudiger erweist sich das deutsche
Volk. Diese Feststellung wurde an diesem. Wochenende
erneut bestätigt. Der deutsche Sport hat mit seinem
Grotzausgebot an Sportlern und Sportlerinnen ein
leuchtenden Beispiel für die kommenden Straßen¬
sammlungen gegeben und seine Volksverbundenheit
abermals deutlich zum Ausdruck gebracht. So wie
in der Gauhauptstadt , so hat gestern das ganze
Grotzdeutsche Reich im Zeichen des Sports und des
Kriegs- WHW gestanden, und wir sind davon über¬
zeugt, es wird eine neue Höchstleistunggegeben haben.

Das umfangreiche Sportprogramm,
das die NSRL -Gemeinschaften des Sportkreises Ol¬
denburg aufgestellt hatten , konnte leider am Sonn¬
abendnachmittag wegen äußerer Umstände nicht in
vollem Umfange zur Durchführung kommen, aber, daß
Sportler nicht so leicht kapitulieren , zeigten die den¬
noch abgehaltenen Veranstaltungen . Während der
TuS 76 und die Reichsbahn-Sportgemeinschaft Ol¬
denburg die Vorführungen ihrer Kinderabteilungsn
ausfallen lassen mußten , fand der Oldenburger Tur¬
nerbund einen glänzenden Ausweg , indem er seine
Vorführungen in der Turnhalle abrollen ließ . Ueber
250 Kinder zeigten vor ausgezeichnetem Besuch fröh¬
liches Tummeln , das in seiner Vielseitigkeit bestens
gefiel. Die Knaben und Mädchen ernteten nicht nur
starken Beifall , sondern auch der klingende Erfolg
war ein guter . — Auf dem Platz der SA hatte die
Eisenbahn einen großen Zuspruch, so daß die Reichs¬
bahner bis zum Abend beschäftigt waren , um die
zahlreichen Fahrgäste abzufertigen.

Handballspiel : Stadtmannschaft —LWO 5 :12 (3 :4)
Täs Handballspiel vorstehender Mannschaften hatte
eine große Zuschauermenge aus dem Platz der ^ SA
angelockt. Wieder wurde dieses Spiel zu einer schönen
Werbung für das Kampfspiel Handball . Die Lust¬
waffenspieler spielten ausgezeichnet zusammen und
kamen so zu einem verdienten Sieg«. Die Stadt-
mannfchaft, die noch in letzter Stunde einige weitere
Ersatzleute einstellen mutzte, hielt das Spiel wohl
ziemlich offen, aber gegen die stabile Hintermann¬
schaft der Soldaten wußte sich der Sturm , nicht durch¬
zusetzen.

Während des Spiels wurden die Zuschauer außer¬
dem durch musikalische Darbietungen des Mustkkorps
der Flakabteilung bestens unterhalten.

Die Reichsbahn-Sportgemeinschaft konnte ihr Pro¬
gramm nur teilweise durchführen. Tie Lehrlinge zögen
singend durch die Stadt und zeigten ihre gymnastischen
Vorführungen , die sie auch noch am Sonntagnach¬
mittag wiederholten und dabei nicht vergaßen , die
Zuschauer um eine Spende zu bitten . Die Borabtei¬
lung zeigte abends in Oldenburgs Lokalen mit acht
Boxern Ausschnitte aus der Vorschule und Spar¬

ringskämpfe . Daß sie unter Führung von Europa¬
meister Hein ten Hoff und des Deutschen Jugend¬
meisters Steinmetz ihre Sammelbüchsen ansehnlich
füllen konnte, versteht sich von selbst bei der sport¬
lichen Einstellung der Oldenburger . Auch der NSRL-
Kreisstab suchte Oldenburgs Bevölkerung in den
Lokalen auf, so daß von allen Stellen schon am ersten
Tage alles getan war , um an die Gebesreudigkeit
der Bevölkerung in erhöhtem Maße zu appellieren.

Die Veranstaltungen des Sonntags
konnten reibungslos abgewickelt werden . Sie er¬
freuten sich alle eines ausgezeichneten Besuchs. Den
Anfang machten die Sommerspieler auf dem Platz
der >SA . Hier gab es drei Faustballspiele, die fol¬
gende Ergebnisse hatten:

Männer : VfL 94—Polizei 38 :25 <16 :11)
Frauen : BTB —TuS76 34 :30 <17 :18 ) !
Männer : OTB —TuS76 39 :27 <18 :14)

Während bei den Männern der OTB abermals den
TuS 76 bezwingen und zum Abschluß der Spielzeit
noch einmal bestätigen konnte, daß er in diesem Som¬
mer die beständigste Leistung zeigte, gab es bei den
Frauen einen überraschenden Sieg der BTBerinnen
über die Osternburgerinnen . Zahlreiche Zuschauer
verfolgten mit Spannung und Interesse die Spiele
und lauschten den Klängen des Musikkorps eines Jnf .°
Ers .-RegtS. Für eine schöne Abwechslung sorgten
noch die BTBerinnen mit einem sauber ausgeführten
Barrenturnen . Es war ein schönes Bild , als die Tur¬
nerinnen abschließend den Barren wieder auf den
Wagen luden und selbst nach der Turnhalle zurück¬
brachten!

Die Vorführungen des OTB ' auf dem Neuen
Markt hatten , wie in jedem Jahre , wieder Hunderte
von Zuschauern angelockt. In der bekannten Weise
entledigte sich her OTB wieder seiner Aufgabe. Wie
am Schnürchen, wurden die einzelnen Programm¬
punkte abgewickelt, so daß es eine genußreiche Stunde
war . Die Knaben zeigten fröhliche Staffeln , die
Mädchen bunte Tänze , das Jungvolk Medtzinball-
staffeln, die Jugendturnerinnen Pferdspringen und
mit den Jugendturnen gemeinsam ein Barrenturnen.
Für das herrliche Gerätturnen steht dem OTB guter
männlicher und weiblicher Nachwuchs zur Verfügung.
Zwei Tänze der Frauen , vom gesamten Mustkkorps
des RAD begleitet, fanden besonderen Anklang. Alle

Eine besondere Usberraschung für die Tausende
war , daß die Schweden auf dem Rücken ihrer gelben
Trikots große Rückennummern trugen , so daß es
später leicht war , die einzelnen Spieler im Gewirr
des Kampfes sofort zu erkennen. Es ergaben sich da¬
durch folgende Mannschaftsaufstellungen:
. Schweden: Berguist ; Nilsson, Leander ; Persfon,
Emanuelsson, Grahn ; Martensson, Grehn , Nordahl,
Carlsson, Nyberg. — Deutschland: Jahn ; Jenes,
Miller ; Kupfer, Sold , Nohde; Lehner, Decker , Walter,
Sing , Klingler . — Durch eine eindrucksvolle Leistung,
in der Kraft , Konzentration und taktische Sicherheit
vorherrschten, hat die schwedische Fußball -National¬
mannschaft am Sonntag im Berliner Olympia -Stadion
im 15 . Länderkampf mit 3:2 <2 :2) «inen weiteren
Sieg über di« deutsche Vertretung errungen . Dabei
zeigte die deutsche Elf spielerisch eine schöne und ab-

Fuß - und Handball als Abschluß
Auf dem VfB-Platz hatten am Nachmittage die

Hand- und Fußballspieler das Wort . Daß diese
Kampfspiele noch immer besondere Zugkraft aus¬
üben, wurde hierbei aufs neue ersichtlich . Vor allem
ist es die Jugend , die für die Kampfspiele größtes
Interesse zeigt. Schon das Fußballspiel der Jugend
gab einen guten Auftakt.

Jugend - Fußball:
Oldenburg A -Jgd —Frisia Wilhelmshaven 7 :1 <1 :0)

In der ersten Halbzeit zeigten die Gäste die bessere
Zusammenarbeit , konnten aber eine 1 :0-Führung der
Oldenburger nicht verhindern . Nach der Pause fand
sich die Oldenburger Kombination aber glänzend zu¬
sammen und kam zu einem hohen Siege . Der Sturm
kombinierte gut und erzielte durch schöne Schüssedie
Tore . Heyen <4) , Hundt <2) und Gerritzen (1) waren
die Torschützen.

Frauen Handball : OTB — VfL 94 7 :4 <4 :1>
Das Handballspiel, das durchweg ausgeglichen ver¬
lief, endete dank bessererAngriffsleistungen mit einem
verdienten Siege der OTBerinnen . Der ersatz-
geschwächte VfL-Sturm wurde von der OTB -Hinter-
mannschaft gut gedeckt . Kurz vor Schluß hatten die
VfLerinnen bis auf 5 :4 ausgeholt, aber zwei weitere
Tore , nach schönen Angriffsleistungen erzielt, ergaben
noch einen klaren Sieg der OTBerinnen.

Fußball : Stadtmannschaft — LWO 2 :1 (1 :1)
Wenn auch die Stadtmannschaft auf die VfB -Spieler
verzichten mutzte,, so konnte aber die Elf gegenüber
der Ankündigung noch verstärkt antreten , so daß es
gelang, gegen die in bester Spiellaune befindlichen
Luftwaffenfpieler einen knappen 2 :1-Sieg herauszu¬
holen . Die Stadtmannschaft bestand aus einer Kom¬
bination VfL/Viktoria : Harmann ; von Somm , W.
Knust (Viktoria) ; Ebisch (Viktoria) , .Prüßner , E.
Mehrens ; Stapel , Bieten , Wiggers , R . Oltmanns,
H . Knust. — Die Luftwaffe meldete folgende Elf:
Pöppernack; Walter , Schuster; Müller , Welke, Stelter;
Zöllner , Schmitz, Schüler , Daldorf , Stegner . Unter
Leitung von Paradies (TuS 76 ) gab es ein Völlig
ausgeglichenes Spiel . Nur durch die Unentschlossen¬
heit beider Sturmreihen wurde die Torausbeute so
gering . Die Soldaten ließen in der 20 . Minute einen
Elfmeter aus , damit die Führung verschenkend. Ein
Bombenschuß von R . Oltmanns brachte die Stadt-

gerundene Leistung, scheiterte aber an dem genauen
Sicherheilsspiel der Gäste, die durch energievolle Vor¬
stöße und eindrucksvolle Schnelligkeit nicht oft aber
immer gefährlich den deutschen Strafraum bedrohten.
Henry Carlsson hatte Schweden in der 7. Minute
die Führung verschafft; Decker glich nach 15 Minuten
aus , und zwei Minuten vor der Pause erhöhte
Klingler auf 2 :1, aber mit dem Gegenstoß schaffte,
der gefährliche Carlsson noch der 2 :2-Pausenausgleich .

'

Nach dem Wechsel war es Martensson , der mit einem
dritten Tor den achten Schwedensieg erzwang.

Das schwedische „ Laufwunder " Wunder HSgg legte
am Sonntag in Göteborg als erster Mensch die 5000-
Meter -Strecke in weniger als 14 Minuten zurück . Mit
13 :58,2 verbesserte er den seit 1939 bestehenden Welt¬
rekord- des Finnen MSN um nicht weniger als
10,6 Sekunden.

Die Schweden siegien 3:2
Prachtvolles Fußball -Länderspiel im Olympia -Stadion

Das war zuviel!
Der VfB in Wilhelmshaven 17 :v (5 :0)

geschlagen!
Wie ein Keulenschlag traf gestern abend diese Mel.

düng alle Interessierten . Jeder fragte erst zwei-, jadreimal : Wie hoch ? Dem Spielverlauf , der Auskunftüber die Ursache dieser katastrophalen Niederlage gibt
wollen wir nichts vorweg nehmen .

" Festhalten wollen
wir aber , daß es für den VfB eine äußerst schwere
Aufgabe war , unvorbereitet gleich zu Beginn einen
der stärksten Gegner der großen Runde aufsuchen zu
müssen. Die Ansetzung für dieses Spiel kam von
Bremen so plötzlich , daß sich die VsBer gar nicht
richtig hierauf konzentrieren konnten. Dennoch bleib«
es einfach unverständlich, daß die Blauweißen eine
solch ' hohe Abfuhr (bestimmt die Höchste seit Bestehen)erleiden konnten. Dennoch hoffen wir , daß die VsBer
mit der Mehrzahl der Mannschaften Schritt halten
werden. Der nächste Sonntag soll dies bestätigen.

Mannschaft in der 28 . Minute in Front . Nachdem di«
Soldaten eine weitere todsichere Sache ausgelassen
hatten , kamen sie in der 42. Minute durch den Halb¬
rechten zum verdienten Ausgleich. — Die Entscheidung
fiel dann 15 Minuten nach der Pause . Eine saubere
Flanke von Knust rutschte einem LSV -Verteidiger
vom Fuß und ins Netz , bevor er von zwei auf der
Lauer stehenden Spielern der Stadtelf erreicht wer¬
den konnte. Vergeblich bemühten sich die Soldaten,
den Gleichstand zu erzielen, aber auch die zusammen¬
hanglosen Angriffe der Stadtmannschaft brachten nichts
mehr ein, so daß das Spiel mit einem mageren Er¬
gebnisse endete. ,

Die Veranstaltungen der Schützen bringen wir
noch besonders. Auch hier gab es Erfolg « auf der
ganzen Linie . Großbetrieb herrschte noch wieder auf
dem Platz der SA , wo di« Eisenbahnen ihre Runden
machten. Die Reichsbahn« haben große Beträge zu¬
sammengefahren und -geschossen.

Große Boxveranstaltung
Die Boxabteilung der Reichsbahn-Sportgemeinschaft

Oldenburg wird am Sonntag , dem 11 . Oktober, in der
Gauhauptstadt nach längerer Pause wieder mit einer
Boxveranstaltung aufwarten . Den Reichsbahnboxern
stehen hierfür neben den bekannten eigenen Leuten
einige in Oldenburg stationierte Soldaten zur Ver¬
fügung . Europameister Hein ten Hoff wird voraus¬
sichtlich einen Sechs-Runden -KaMpf gegen seinen Bruder
Jan bestreiten. Diese Paarung wird zweifellos be¬
deutend besseren Sport bringen , als wenn Hein ten
Hoff irgendeinen Gegner erhält . Daß der Deutsche
Schwergewichts-Jugendmeister Steinmetz ebenfalls mit
im Ring erscheint, ist selbstverständlich. Sein Gegner
steht aber noch nicht fest . Aus Bremen , Westerstede,
Delmenhorst und Einswarden kommen die Gegner
unserer Retchsbahnboxer, die in erster Linie wieder
vom Nachwuchs gestellt werden.

Die neue Oldenburger Fnßballstaffel
Punktspielbeginn am kommenden Sonntag

Der vom Gaufachwart eingesetzte Kreisgruppenfach-
wart Schreiber, Oldenburg , hat nunmehr In Ab¬
weichung der bisherigen Staffeleinteilung eine neue
Staffel gebildet, die die Sportkreise Oldenburg , Del¬
menhorst, Vechta und Ammerland umfaßt . Durch diese
Zusammenlegung wird eine größere Spieltätigkeit
entwickelt. Für die ersten beiden Spieltage sind fol¬
gende Paarungen vorgenommen worden:
27 . Sept . : TuS Vechta— VfL 94 Oldenburg

LSV Vechta— LSV Oldenburg
DBV Delmenhorst— Viktoria Oldenburg
LSV Zwtfchenahn— SC Roland Delmenhorst
Heidkruger SV — SuS Delmenhorst

8o keilZt es in einsrn ulten Sprichwort . Ls klingt , als ssi
es suk dis Oeutscks Lsicksiottsris gsinürmt . Okt ist sckon
der erste Start von DrkolZ gekrönt , insnekrnal dauert es
auck länger , nun , dskür ist es eben eins Dottsrie . Ver
sein einmal erworbenes Dos bsftsrrlick wsitsrspislt , der
wird durch dis QrölZs des Gewinnes such belohnt werden.
Spielen Sie mit , dis Lussicktsn sind gut.

Dos
3.— - 6.— 12 .— 24.— KM

NaarenstraÜe 56
« nk 36»4

« ek-MmW
kauft man bei

8eit üb6r70 ^s^r6n
Kauft man gut und preiswert bei

Psvßer - Vvkev

Ava. Miren
Vulkanisierbeirteh

Oldenburg , Pistolenstratze 1
Fernruf 4876

Luk der Dinis Rundsmüklen fallen ab
Montag , dem 21 . Sept . 1942 , kolgsnds kabrten aus:

ab Markt 15V» 17 .S« 18.S» vkr
ab Suncksinülilen 15 .45 17.45 18 .45 Ildr

OIclsnburgsr Vororlbsknsn
e k o I

Wissen Sie , wie herrlich frisch-
geschnittenes Getreide duftet?
Alle , diese Dust - und Würz¬
stoffesind enthalten im Ächimer
Dollkorn - Simonsbrot , dessen
Korn vor dem Vermahlen auf¬
gequollen wird . Bitte probieren
Sie seinen würzigen Geschmack.

ksformksur

» W.
LebüttiogstraLs 5

Brombeeren kaust Theo Wille,
Lange 42.
Zü verkaufen eine hochtragende
Queue . Helms , Sodenstich 59.

Zu kaufen gesucht mehrteilige , gut
erhaltene , neuzeitliche

Sturinchenftülle
Angebote unter K 1576 an Büttners
Ami.-Ekped., Handelshof.

KleinerLade«
mit Einrichtung und Nebenraum im
Zeytrum , auch als Büro geeignet,
zum 1. Oktober zu vermieten . An¬
gebote unter P N 397 Oldenburger
Nachrichten.

Weibliche
Zum baldigen Antritt

Stenotypistin
gesucht.

Haslinde -Hoyer-Brauerei,
Ohmstede i. O.

Frau
zum Reinigen von Geschäftsräumen
gesucht . Anfragen

Mottenstraße 19 a II.

KM . MW Msl
für Kontor und Verkauf für mein
Spezial -Geschäftfür ganze oder halbe
Tage gesucht . Fachkenntnisse nicht er¬
forderlich, wird angelernt , dagegen
Kenntnisse in Buchführung und
Schreibmaschine

Optiker Schulz, Achternstraße 30.

LLÜHnerarrgenhilfe, Nägelkitr
A/ zen. de Heoot . vaarenstr . 13

Voottmzekgv«
WOShrvHV8Mä « LL
Junger , alleinstehender Herr (viel
abwesend) sucht für bald gut möbl.
Zimmer . Angebote unter L 58 An¬
nahmestelle Lange Straße 90.
Leeres oder möbliertes Zimmer in
Rastede oder Umgebung zu mieten
gesucht . Angebote unter L 62 An¬
nahmestelle Lange Straße 90.

Zu verlaufen

4-- 5 Zentner.
Näheres Oldenburger Nachrichten.
Leere Voft- rmd

VSÄOensaewas
nur in größeren Mengen , abzugeben.

Schulz, Achternstraße 30.

1— 2 möblierte Zimmer in Olden¬
burg , möglichst Kreyenbrück, zu
mieten gesucht . Gefl. Offerten an
Or . Köhler, Res.-Laz., Kreyenbrück.

VLSSOSILVLHILS

Zwei elektrische Lampen <10 und 15
RM ) zu verkaufen. Knrwtckstr. 41.

AUgold und Allsilber kauft und
tauscht Georg Jutlfs , Haarenstr . 9,
GM .-Nr . A. C. 42/7620.

Ruf 4095

Oldenburgisches Slaatslhealer
Dienstag , 18 — 20 .45 Uhr : ä , 3,
„Friederike"
Mittwoch , 18 — 21 Uhr : FdF-
Zehner -Amecht „Fiesko"
Donnerstag , 18 Uhr : 8 3, „Ca¬
valleria rusticana " ; hierauf:
„Die Bajazzi"
Freitag , 18 Uhr : 0 3, KdF Lr . 3
„Maximilian von Mexiko"
Sonnabend , 17 .30— 21 .15 Uhr:
KdF 8 2, „Der Rosenkavalier"
Sonntag , 10.30 Uhr : „Friederike"
18—20 .45 Uhr : „Friederike"
Montag , 19 Uhr : 1. Anrecht-
Konzert"

^ Die glückliche Gs-
Siegrid unseres Döck-

18 9 1942 isrcksns geben wir
dochsrkrsut bekannt

Odarlott « Meiüoor
gsb . Gärtner

' Siegkrid Meiüoer
2 .2t . iin Leids

Oldenburg i . O.
Lloppsnburgsr Strssts 62
2 .2 t . Lius - LospitsI

1

LIs Verlobte grüüen
Marta Manko
Senrx Wessels
San .- Gskr ., Lad Vermont

kxrniont Oldenburg i. O.
Döwsnssn Gostbsstr . 58

Statt Lartsn
Idrs Vermählung geben
bekannt
krau ? klassenbürger und krau

LIss geb . Ilonnetb
Oldenburg Voppard/8K.

A.dolk-» itlsr -8tr . 175
22 . September 1942

t a t t arten
Oldenburg , den 18 . September 1942
Schiitzenhosstratze14

Heute entschlief nach einem rastlos tätigen Leben,
nach kurzer, schwerer Krankheit, unsere ltebe,
Herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Schwester

Wwe. Wilhelmine Hartmann
geb . Reese

in ihrem 70 . Lebensjahr . In stiller Trauer
Wilhelm Hartman » und Frau Martha geb.
Mehldau / Alfred Schwarz und Frau Alma
geb . Hartmann / Dipl .-Jng . Georg Henfel-
meyer und Frau Hertha geb . Harlmann /
Oberfeldw . Emil Brodbeck und Frau Hanna
geb . Hartmann / Or - msd . dem . Hartmann
und Frau Margret gib . von Scheven /
Wachtmstr. Erich Vahldtek und Frau Lisa
geb . Hartmann / Thea Hartmann / Hannt Reese
und acht Enkelkinder

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch , dem
23 . September , um 11 Uhr aus dem allen Ostern¬
burger Kirchhof. Andacht um 10 .15 Ukr in der
Kapelle des Evang . Krankenhauses. Von Beileids¬
besuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Regente, den 18 . September 1942
Heute entriß uns der Tod nach kurzer, heftiger
Krankheit unfern einzigen, innigstgeliebten , guten,
hoffnungsvollen Sohn

Keinz
im blühenden Alter von 16 Jahren.
In unsagbarem Schmerz

Familie Aug. Lange und Angehörige
Beerdigung findet statt am Dienstag , dem

September , Andacht um 12 .15 Uhr im Trauer-' Uhr auf dem Friedhof in
Die

hause und um 2
Großenkneten.

Oldenburg , den 18 . September 1942
Gaststratze 6

Heute abend entschlief nach schwerer mit großer
Geduld ertragener Krankheit meine liebe, gute
Frau , unsere treusorgende Mutter , Schwägerin
und Tante

Ottilie Beck
geb . Schltepe

tm 63 . Lebensjahre . In tiefer Trauer
Johann Beck / Franz Beck und Frau , Neuyoxk
Annemarie Beck nebst allen Angehörige«

Trauerfeier findet statt am Mittwoch , 23 . Sept .,
vormittags 10 Upr , in der Gertrudenkapelle,
Anschließend Beisetzung. Etwaige Kranzspenden
zur Gertrudenkapelle erbeten.

Wilhelmshaven , Oldenburg , Ltngen , Hamburg
In der Nacht vom 15 . September wurde uns
durch feindlichen Fliegerangriff unsere ltebe, treu-
forgende Mutter , meine gute Tochter und
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Wwe. Lina Thiele
geb . Heinemeher

im Alter von 45 Jahren aus ihrem arbeitsreichen
Leben gerissen.
Am 19 . September -ging nun auch unsere liebe
Schwester und unsere Enkelin

Lieselotte
im Alter von 14 Jahren infolge der durch den
feindlichen Fliegerangriff vom 15 . September er¬
littenen Verletzungen von uns . In tiefer Trauer

Karl -Heinz Thiele , z.Zt . Kriegsmarine / Ingrid
Thiele , z.Zt . Herzberg am Harz / Wwe . Schade
verwitwete Heinemcyer / Wwe . Thiele gev.
Schomacker / Uffz. Fritz Hetnemeyer, z.Zt-
im Felde / Oberzahlmeister K . Wolkenhaüer
und Frau geb . Schade / Obergefr . Heinrich Schade
z.Zt . Wehrmacht, und Frau geb . Hartmann
nebst allen Angehörigen

Die Beisetzung erfolgt gemeinsam am Dienstag,
dem 22 . September 1942 , um 15 Uhr in Oldenburg
von der Friedhosskapelle tn Eversten aus.
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